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getheilt und mit üppigen Fruchtgehängen verziert find . An der Wand
erhebt lieh ein nicht hoher von Voluten abgefchloffener Aufbau , an welchem
Wappen und die Jahreszahl 1567 angebracht find . Vor diefer Rückwand
liegen auf dem Grabmale zwei weibliche und acht männliche lebensgrofse
Steinfiguren , jede der letztem mit einem langen , dreifeitigen Schilde . Diele
Figuren find nicht gut gearbeitet ; man würde fie der gothifchen Zeit zu-
fchreiben müffen , wenn nicht die fpätere Technik und Behandlung dem
widerfpräche . Der Widerfpruch lölt lieh , wenn man erfährt , dafs in der
romanifchen Kirche ein ehernes Grabmal Hand , welches bei dem Brande
1565 fchmolz bis auf geringe Reife , nach denen auf Befehl des Kurfürlfen
Auguli in Dresden von einem italienifchen Bildhauer das jetzige gemacht
wurde . Vor der Relfauration Hand es über den im Grundriffe angegebenen
Gräbern der in der Kirche belfatteten Familienglieder des Wettiner Haufes .
Wenn auch kein kunlfformales , fo liegt doch ein archäologifches Intereffe
vor , diefe Grablfätten , welche jetzt einzeln mit neuen fchön gearbeiteten
fteinernen Hochrelieffiguren bedeckt und alle von einer vierfeitigen Brüftung
inmitten der Kirche würdig umgeben find , mit einigen Worten
zu befchreiben . Die Leichen find in Steinfärgen , deren Grundrifs
und Lage zu einander wir in Fig . 328 mit Beifügung der Namen (nach
Ritter ) fkizziren , beigefetzt worden . Die Särge Ifanden mit ihren Steindecken
etwa 10 bis 15 cm noch über dem alten Fufsboden , nur die Conrads des
Grofsen und Heinrichs II . lagen tiefer (liehe die Zeichnung ) . Der Sarg
Conrads war mit einer Porphyrplatte verdeckt .

Die Glocke von 1,05 “ Durchmeffer hat die Minuskelinfchrift :

F unitn 4 . m° ccccc utij 0 rt* gforit *pr ueni nobis cum jiart.
Auf der Glocke von 0,70 “ Durchmeffer lieht :

DVRCH DAS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN JOHANN JACOB
HOFFMAN HAT MICH GEGOSSEN IN HALLE AÖ ■ M • D • C ■
L XXVIIII.

Plössnitz .
Kirchdorf , Filial von Niemberg , 7,5 km nordöftlich von Halle gelegen .

Die Kirche S . Catharinae liegt füdwelllich im Dorfe und ilt nach von Drey -
haupt ’s Angabe (II , 946 ) 1505 erbaut . Es hat vormals eine Wallfahrt nach
ihr jährlich llattgehabt . Baulich hat fie Aehnlichkeit mit der zu Brafch -
witz , fie ift aber bedeutungslos . Der Altarfchrein , deffen Flügel fehlen , hat
fpätgothifche gefchnitzte Holzfiguren . Maria mit dem Kinde , in einer Nifche
unter einem Baldachin fitzend , nimmt die Mitte ein und in den beiden feit -
lichen Abtheilungen befinden lieh je zwei weibliche Heilige unter Baldachinen .
Die umrahmende Architektur ift fehr reich durchgebildet und das Ganze
hat ein kräftiges Relief . Predella , Beichtftuhl und Kanzel find in fpäten
Renaiffanceformen etwas derb aus Holz gemacht . Auch der Taufbecken -
unterfatz ift von Holz und im Barockltile aber in guten Verhältniffe ausgebildet .
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Die Glocke von 0,95 “ Durchmeffer hat die in den Mantel eingeritzte
Majuskelfchrift :

+ (SI )T • T0P0STÄTV • P0R • FI0 • 60I2VS OiHI?0 •
RV6ÄTV .

Sie wird in die erfte Hälfte des 14 . Jahrhunderts gehören . Die Glocke
von 1,22 m Durchmeffer hat diefe Minuskelumfchrift :

fflCICCCDtlH • CtCÜ mtmtt (hier folgt das Relief der Maria mit dem
Kinde ) ? . . fttgttt pdttfö llil ü f lj (die Figur der Maria ) .

Die Glocke von 0 .53 “ Durchmeffer ift ohne Infchrift , jedoch wegen
ihrer fpätgothifchen Ornamente erft in das 15 . Jahrhundert zu fetzen .

Poplitz .
Rittergut mit Schlofs , 32 km nordwelilich von Halle gelegen , früher

auch Popelitz gefchrieben , ift feit dem 16 . Jahrhundert im Belitze derer
von Krofigk . Es ift der Stammfitz des Adelsgefchlechtes von Poplitz ; 1366
wird ein Heynemann von Poplitz genannt ; im Anfänge des 16 . Jahrhunderts
ftarb diefe Familie aus . Die von Krofigk haben fchon im 16 . Jahrhundert
einen Schlofsbau mit einem Hofe im Innern hier aufgeführt , welcher
zumeift in dem Mittelbaue des jetzigen gegen Ende des 18 . Jahrhunderts

Fig . 329.

Profilirter Holzbalken ( t6 . Jahrhundert ) im Erdgefchoffe des Schloffes .

entftandenen erhalten ift. Im Erdgefchoffe bemerkt man noch Balken mit
einer Profilirung (Fig . 329 ) , wie fie dem 16 . Jahrhundert eigen ift . Das jetzige
Schlofs ift durch feitliche Flügelanbauten an das alte entftanden . Der
füdliche Flügel enthält die Kapelle , die erneuert ift und kein bauliches
Intereffe bietet ; hier werden gleich Reliquien die Waffen der tapfern
F amilienglieder auf bewahrt , die im Kampfe fielen . In den Obergefchoffen
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